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bensbindung ıh oratia Capıtıs selbst öffentliıchungen. Zum Unterschied ber VO  3

efreit und 1LLUFr iınsotern befreiend 1St. manchen, die dabei 1n soziologischen atego-
Von heutiger Erfahrung AUS. 87—90 rıen steckenbleiben der Gott höchstens als

Chiftre für das sıch 7zwiıischen Menschen Er-versuche ıch, Gottesglauben, Erfahrung CGoOt-
teS; Erfahrung göttlicher Gnade als befreiend eignende gelten lassen wollen, zeigt Kessler,
und als Grund Lebens erschließen. da{ß Jesus sıch dAje Frage nach ott stellt,
Ferner versuche ıch zeıgen 0—9 )! W 1e€e und da{ß NnUur die Erfahrung Gottes der Grund

wirklich 1ebende Humanıtät und Praxıs se1ın kann be] Jesus und be1i Uu11ls. Was
wirklich christliches Gottesverhältnis, MI1t als Rechtfertigung der als Gnade be-
deren Worten: Nächstenliebe un Gottesliebe, zeichnet wurde, ber heute nıcht mehr
nıcht total unabhängig voneınander ex1istieren verstanden wiırd, wird hier 1n einer mitvoll-
können. In dem Kernteıil (73—95) 1St ziehbaren Sprache ausgesagt” Christ 1n der
esS meın Bestreben, den Fundamentcharakter Gegenwart, 11 POZZ. 191) Eugen Woalter
und sachlichen Vorrang der Versöhnung MI1t stellte dann die Frage, Ww1e€e die Erlösung A
‚Ott VOor allen 7wischenmenschlichen der gCc- der Geschichte sıch weıter ereignen könne“.
sellschaftlichen Versöhnungen aufzuzeigen. Diese und andere Sachfragen nehme ıch SCIN

Dıie Kritiker unterschlagen somit die Haupt- 1n dem Beıtrag auf, der (im nächsten Heft die-
sache Andere haben die Hauptthese des uchs SCr Zeitschrift) ergänzende Erwagungen ZUr

durchaus verstanden. Eugen Walter eın DC- Bedeutung VO  3 Inkarnatıon, Opfertod, Auf-
wıiß unverdächtiger Zeuge chrieb „In erweckung und Geistgegenwart Jesu 1m christ-
seiner Beschreibung des Verhaltens Jesu lichen Erlösungsverständnis vorlegen wırd
trifit sıch Kessler miıt vielen heutigen Ver- Hans Kessler
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schwerer, für sterben, schwerstenNach der polnischen Psyche fragen heifßt den
Kriäften nachspüren, die diesem olk aber, für es leiden.“ Hunderte VO  } 'Tateln
möglichten, seine schwere Geschichte den Häuserwänden der Hauptstadt -
tragen. Vom Betrachter wiıird CS abhängen, ınnern die öffentlichen Erschiefßungen
welche der erlittenen Bedrohungen Aaus allen (1939—-1944), eın großes Denkmal die Tra-
vıer Hiımmelsrichtungen, VOTL allem ber Aaus gödie des Warschauer (Gettos. Diesem säku-
Ost und West, ür die gefährlichste halt; larısıerten Kult des Kerkers un der TLortu-
da{fß ber Katholizismus und Nationalismus ren entspricht autf qQdhristlicher Ebene das SeITt
als Ollwer. un Brücke zugleich dem pol- Jahrhunderten verbreitete un verehrte Ecce-
nıschen Volk die notwendigen bwehrkräftte Homo-Bild. Dort W1e auch VOT dem überall
und seıne kulturelle Dynamık schenkten, gehüteten Bild der „Schwarzen Madonna“
darüber kann kein Zweitel bestehen VO  3 Tschenstochau MmMI1t iıhrem leidgeprüften

Geschichte Ytıragen: Im „Mausoleum des Blıck findet INa  =) jeder Tageszeıt Beter.
Kampftes un Martyrıums“, 1m Keller des Die Fähigkeıt der relig1ösen Bewältigung
ehemalıgen Gestapogebäudes 1n Warschau, vergangenen und gegenwärtigen Leids 1ST
blieb elner Zellenwand das Sgeraffito e1nes orofß, erstaunlıcher ber die Bereitschatt
Getolterten erhalten: „Über Polen reden verzeıhen und VErFSCSSCH, diıe sıch, ansSe-
1St leicht,; für S& arbeiten 1St schwerer, och

reRt durch das Vatikanische Konzil und die
beginnende internationale Entspannungspoli-G. Rhode, Geschichte Polens (Darmstadt tik, se1lt 1965 mehrmals deutlich artikuliertH. Holzapftel, Tausend Jahre Kiıirche Polens (Würz- hat Dafß der kommunistische Staat ımmerburg ZUT: deutsch-polnischen Versöhnung:

Deutsche un Polen Dokumente ZUr Versöhnung, wieder populäre Broschüren ber die Verbre-
chen des rıtten Reıichs und die HeldentatenWerkmappe un (München
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wichtigsten Straßen un Plätzen wiederaut-des polnischen Widerstands herausbringt, 1St
eın Gegenbeweıs. YSt unlängst beschwerte gebaut bis auf eine Reihe alter Kırchen, die
sıch der polnische Hıstoriker Topolski öffent- hne staatliche Zuschüsse NUur mi1t den Spen-
lich 1mM Namen seiner Kollegen, da{fß 138023  ; iıh- den der Gläubigen und be1 der für S1e beson-
nen widerrechtlich die Nachkriegsarchive VOTI- ders belastenden Materialknappheit renovıert
enthalte, s1e dessen STtErCOLY DE Pro- werden mussen ber dahınter breiten sıch
pagandathesen NC  1:  e} lassen. Auch oft och Ruinen der weıte Wiesenflächen A4AUS.

internatiıonale Kongresse, w1e der VIE Inter- Irotz allem biıeten die ehemals deutschen Ost-
nationale Slawistenkongreß 1n Warschau (Au- vebiete den Anschein pulsierenden Lebens, —

ders als die verödeten Sudetenlandstriche undZUSL lieben von dem Diktat des Hı-
storiıschen Materialismus nıcht verschont: Eın anders auch als 1956, als Breslau des
SanNzZCI Tag WAar der antifaschistischen Propa- zögernden Zuzugs NUr 01010 FEinwohner
ganda gewidmet. ber das Volk mMag diese Zzählte (heute 500 000) Dıi1e Verwaltung 1St
abgedroschene Melodie nıcht mehr hören, froh jeden erhaltenen Bahnhof, jeden
schon deshalb nıcht, weıl dabei die Fragen unversehrten Strafßenzug, Ja s1e beschlag-
der sowjetischen Kriegspolitik un: der ehe- nahmte ıcht wen1g iırchlichen Besıtz, ıh
mals polnischen Ostgebiete tabu bleiben MUS-  A Namen als soz1ialıistische Errun-
sSeNMN. Was die ehemaligen jüdischen Mitbürger venschaft anzupreısen. Da 1945 eine CUuU«C

angeht, muü{fßte INa allerdings ÜAhnlich W1€ Ara begonnen habe, mu{ß bei jeder ftentlı-
bei der Vertreibung der Deutschen eher VO chen Veranstaltung 1n Erinnerung gebracht
Verdrängen reden. Selbst 1n Auschwitz wırd werden. Man dart sıch die Freiheit nehmen,

manche Detaıils uch öftentlich krit1-ıhr Schicksal be] den offiziellen Führungen
mehr beiläufig erwähnt, das OTrt eingerichtete sieren, ber das System selbst anzuklagen

der kritisch befragen, bleibt weıterjüdisch-historische Museum übergangen.
Die Erklärung dafür liegt 1n dem nıcht 1UL: möglıch.

ungebrochenen, sondern eher noch verstärk- Diıieses Blockieren jeder durchgreifenden In
ten Natıonalısmus, der heute nach den —_ 1t1atıve, jeder radıkalen Frage, jeder weıter
staunlich selten diskutierten Gebietsverschie- Entwicklung wirkt auf denZeESPANNLEN
bungen nıcht Erweıterungen!) un der da- Durchschnittspolen nıederdrückender,
mi1t eliminierten Minderheitenfrage als CS ıhm täglıch die Ausweglosigkeit seıner
Selbstbewußlßtsein demonstriert. Dieser Natıo- Lage vVvor Augen führt Was für den W eSsti-

lichen Lourıisten eine nützlıche, vielleicht —nalısmus manıftestiert sıch beispielsweise 1n
den zahlreıchen, oft wen1g difterenzierten Sar abwechslungsreiche Erfahrung bildet,
Veröffentlichungen un Plakaten Zu KO- bleibt für ih: unentrinnbare Verurteilung.
pernikus- Jubiläum (1473—-1973), die INa  . Dieses Gefühl wırd durch die se1t einıgen
überall 1m Land antrıfit, terner ın den be- Jahren äufiger erteilten Vısa für Reıisen 1Ns
wulßt natiıonalpolnisch gehaltenen chrıftta- westliche Ausland erstmals ber
teln der alten Kırchen Schlesiens SOWI1e Ost- 106 000) 1LLUI verstärkt. Von daher 1St der
un: Westpreufsens und 1n den Ausstellungs- Vorwurt verstehen, der Westen beurteile
raumen des Nationalmuseums 1ın Woarschau. den Kommunısmus 1LUFr nach der Theorie,

Selbstverständlich versucht d1e Parteı, sıch hne die Praxıs kennen. SO erklärt sıch
den Nationalismus ZUNutize machen. AWAT. ber uch die Tatsache, da die Mehrzahl der
bauen eın anderes Polen  CC liest 83803  } auf Sr0- Menschen in Polen (wıe uch 1n den anderen
en Schautateln and VO Irümmer- sozialistischen Ländern) 1ın ıhrem Denken un
grundstücken. Dabeji siınd die Spuren des 1n iıhrer Phantasıe '  28  anz aut den Ost-West-
Kriegs 1m Weichbild der Gro{fsstädte ımmer Gegensatz fixiert sıind dıe Unftfreiheit un die
noch sıchtbar, VOrLr allem 1n den ehemals deut- mangelnde Information verhindern die Ot-
schen Stidten Breslau (Wroclaw) un Danzıg fenheit für dritte IThemen.
Gdansk Dıe Altstädte sınd W AT 1n iıhren Hıer wırd mancher einwenden, die starke
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un S  einbar unangefochtene Stellung der beiten können und Alternatiıven anzubile-
katholischen Kırche in Polen, VO  - der auch te  =) Zudem werden die Kräfte der Priester,
die kleine Minderheıt der anderen christlichen die durch die Verfolgung 1 Krıeg 2714 Miıt-
Kontessionen profitiert, se1 immerhin eın Ze1i- brüder verloren haben die Nachkriegszahlen
chen der verhinderten totalen Gleichschaltung sind nıcht ekannt), überbeansprucht, VOTLT al-
Gewiß, anderen soz1ialistischen lem durch den freien Religionsunterricht 1n
Ländern 1St die Position der Kirche stark. An- oft unzureichenden Räumen und durch das

Mühen den Nachwuchs.ders als in der Tschechoslowakei un 1n Un-
Sarn besteht öllige Trennung VO  - Kırche Eıne nüchterne Betrachtung kann darum
und Staat. Die Kirche 1St finanziell und da- nıcht umhin, auf Jange Sıcht dieselbe Tendenz
MIt ideologisch VO: Staat unabhängig. Es der Kirchenentfremdung W1€e 1m Westen test-
sibt daher keine Kırchenaustritte und keinen zustellen, wenngleich die Motive nıcht Zanz
einzıgen „Friedenspriester“ die regıme- 1ıdentisch siınd Es kommt hinzu, daß eine
treundliche PAX-Gruppe besteht 1Ur AUuUsSs kirchliche Erneuerung nach dem Konzıl kaum
Laıen und hat als solche auch eıne Vertretung stattgefunden hat Die bescheidenen Bemü-
1m Parlament). Die einz1ge staatliche Unter- hungen auf katechetischem Gebiet nıcht-
stutzung betrift die Gehälter der Dozenten theologische Bucheditionen sind verboten

den beiden theologischen Akademien 1ın kommen 1n iıhrer Konzeption wohl schon
Woarschau (Jje eine für die Katholiken und die spat. Dıi1e polnische Theologie hat noch keine
nıchtkatholischen Christen), einem Aushänge- eigenständıge Linıe gefunden. Auft Grund der
schild der Religionsfreiheit für das Ausland. notwendigen ständigen Konfrontation mMI1t

dem Staat 1St die Kırche zentralistisch undAlle übrigen Seminarıen, Schulen (neben apDO-
stolischen Schulen der Männerorden ex1istle- EeXtIrem romtreu geführt. Das macht S1e für
LCMN ein1ge VO  ; Schwestern geleitete Mädchen- die Intelligenzschicht nıcht besonders anzlıe-
gymnasıen), Klöster und Ptarreien werden hend
ausschliefslich VO  - den Gläubigen unterhalten. Als Schritt aut dem Weg Z 4S
Die ahl der praktizierenden Christen 1St planten langsamen Erstickung der Kirche Ver-

hoch Die Schätzungen liegen zwischen bıs standen die Bischöfe die Errichtung VO
60%/0 1n den Grofstädten und 40 bis 1009/0 Ganztagsschulen, die der Staat VOrLr allem für
auf dem Land die Dörter vorsıieht. In einem unmifßverständ-

Doch die Zahlen siınd rückläufig In den lıch abgefafßsten gemeınsamen Hırtenbriet
Neubaugebieten des Stadtrands dürten keine (26 August) erhoben s1e Einspruch 1mM Na-

Kırchen gebaut werden (einz1ge, be- LIICN des Elternrechts und der christlichen Er-
rühmt zewordene Ausnahme: die VO Inter- zıehung, die durch diese Retorm und die da-
natıonalen Bauorden mitgetragene Kirche des mi1t verbundene Aufhebung des freien eli-
100 01010 Einwohner zählenden Hütten-Kom- Z10nsunterrichts gefährdet, Ja unmöglich De-
binats Nowa Huta bei Krakau) Noch schwe- macht werde. Die Zeıtung „Slowo Powszech-
FT wıegt die VO Staat gezielt verfügte und ne  n (Wort für alle), das Organ der PAX-
überwachte Reduktion der Kirche auf das Gruppe, unterstreicht dagegen 1Ur den SLO*
Kultisch-Religiöse 1mM eENSStEN 1nn Dıie Kır- ßRen Fortschritt in der wıissenschaftlichen Aus-
che versucht, diese Begrenzung gelegentlich bıldung, dıe weder VO  $ den Eltern noch VO

überschreiten, Uurc! Ausstellungen der Kirche geleistet werden könnte.
verschiedenen aktuellen Themen innerhalb SO 1ST verstärkter Westkontakte
des Kiırchenraums („Glaube und Naturwıi1s- schwer vorauszusehen, wohiınn der allerorts
senschaft“ 1n Breslau, „Abtreibung“ in Kra- spürbare Umbruch tführen wiırd, weı]! se1ıne
kau, „Kırche und Bildung“ 1n Warschau). Perspektiven künstlich sind und se1-
ber die technischen Mittel un: wohl uch die Fragen nıcht der nıcht radıkal Nn  Fo) gCc-
Bildungsmöglichkeiten der Priester sınd stellt werden dürtfen
ger1ing, aut diesem Gebiet erfolgreich Gerhard Podskalsky S
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